Eine explorative Studie über Distinktionsprozesse an einer multinationalen








































text  eines  soziologischen  Master‐Studiengangs  zum  Thema  „Europäische  Gesell‐
schaft/en“, den das Institut für Soziologie der Freien Universität anbietet. 
Gegenstand der Reihe sind Beiträge zur Analyse der Herausbildung einer europäi‐
































Länder unterscheiden  sich nicht nur  in  ihrer ökonomischen Stärke und politischen 






















tional  school  shapes  symbolic boundaries between  them. Our  analysis  is based on 






















Klassifizierungsprozesse  in  einem  internationalen Umfeld  spielt.  Für  die  Europäi‐
schen Union könnte man z.B. erwarten, dass die Frage, aus welchem europäischen 
Land  jemand kommt, zunehmend an Bedeutung verloren hat. Globalisierungs‐ und 
Europäisierungsprozesse  haben  dazu  geführt,  dass  die  politisch‐administrativen 
Grenzen zwischen den Nationalstaaten abgebaut wurden. Das in der Unionsbürger‐
schaft kodifizierte Gebot der Gleichbehandlung aller Europäer (Diskriminierungsver‐
bot)  bildet  dabei  die  funktionale  Voraussetzung  des  gemeinsamen  Marktes.  Das 
könnte zur Folge haben, dass Nationalität als kognitive und soziale Kategorie für Eu‐
ropäerinnen  immer weniger von Relevanz  ist und dies besonders  für hochmobile, 
transnationale Eliten, die sich beispielsweise im internationalen Bildungssystem oder 
































cher  Einfluss  besonders  unwahrscheinlich  erscheint:  eine multinationale  Schule  in 
Brüssel. In der „Hauptstadt“ der EU hat sich um die zentralen Europäischen Instituti‐





EU,  sollen diese den Kindern der Mitarbeiterinnen Europäischer  Institutionen  eine 







nutzen  diese  für  unsere  Konzeptionalisierung  von  Klassifikations‐  und  Zuschrei‐
bungsprozessen entlang nationaler Herkunft (Lamont und Molnár 2002). Wir unter‐
suchen, welche Wahrnehmungs‐ und Bewertungskriterien Jugendliche benutzen, um 






































(1)  Unter  symbolischen  Grenzen  versteht  man  Unterscheidungen,  die  Menschen, 
Dinge und soziale Praktiken kategorisieren und sozialen Gruppen zuordnen (Lamont 
und Molnár 2002). Es handelt sich um mentale Kategorien, mit denen Menschen ihre 
soziale Umwelt  ordnen und  soziale  Identitäten  konstruieren. Dabei  können unter‐










































chiegefüge  zwischen Zentrum und Peripherie  eingebunden  (vgl. Wallerstein  2004; 
Chase‐Dunn und Grimes 1995). Daraus ergeben sich je nach der Position eines Landes 
sehr unterschiedliche Lebenschancen für die dort lebenden Menschen. Trotz Globali‐


















































scheidende Rolle  im Leben der  Jugendlichen  zu  spielen  (LaFontana und Cillessen 
2010). Dabei kristallisieren sich unterschiedliche „Statusgruppen“ heraus, die in Bezug 














rinnen und Organisationen  in ungleichem Maße mit  einer Form  „nationalen Kapitals“  in unter‐
















































































schen  Institutionen,  sind  ein  besonderer  Typus  internationaler  Schulen  (Hornberg 
2010). Zur Zeit sind knapp 26.000 Schülerinnen an 14 Europäischen Schulen  in ver‐














































































































































































und Bewertungsmustern, die  für  Jugendliche generell und damit nicht nur  für das 
spezifische  Setting  einer  international  zusammengesetzten  Schule  typisch  zu  sein 




ren  (a)  der  Lebensstil,  (b)  die  Schulleistungen,  (c)  politische  Werthaltungen  und 

































































































































































































































































































15   Dieser Befund  steht  auch  im Einklang mit Ergebnissen der  sozialpsychologischen Forschung  zu 








































Angesichts  des  homogenen Klassenhintergrunds  der  Schülerinnen  der  Europäi‐











































Eine dritte  symbolische Grenze, die  von den  Schülerinnen  gezogen wird,  teilt die 
Schülerschaft entlang politischer Werte und Einstellungen ein. Kosmopolitische Ein‐
stellungen stehen hier partikularistischen Werten gegenüber. Kosmopolitinnen sehen 











































































































Auch die  französische Sektion erkennt den  strukturellen Vorteil  ihrer Mutter‐
sprache: 
 






























































kriterien  Jugendliche  in einem  internationalisierten Kontext benutzen, um symboli‐




terien  identifizieren, die den symbolischen Grenzen der  Jugendlichen zugrunde  lie‐






















„Coolness“. Die  südeuropäischen  Sektionen und die  englische  Sektion  scheinen  im 
Schulkontext nicht besonders sichtbar zu sein und werden dementsprechend weder 


















































z.B.  zu vermuten, dass die  sozialen Grenzen nicht  zwischen  allen nationalen Her‐
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